Hallo liebes Tagebuch,
heute war kein guter Tag!

Das Wasser in den Containern wird immer weniger und es ist nur eine Frage der Zeit bis wir nichts mehr zu trinken haben. Deswegen wird die Wasserschlange zu den Containern immer länger. Ich hoffe wir bekommen bald Nachschub. Aber das ist sehr unwahrscheinlich, denn niemand kommt in unser Dorf, um uns zu versorgen. 35km von uns weg ist Krieg. Dort sind auch unsere Kinder dabei. Ich bin so traurig. Mein kleiner Sohn ist 10 Jahre alt und spielt jetzt schon nicht mehr mit Spielzeug, sondern hat ein Maschinengewehr.
Ich habe solche Angst um ihn. Ich hoffe, er kommt heil wieder, auch wenn das nur in den wenigsten Fällen der Fall ist. Ich will einfach, dass der Krieg endet, bevor noch mehr unschuldige Menschen sterben. Egal, wer der Gewinner ist, es soll aufhören. Mein Mann isst seit Tagen nichts mehr, nur damit ich und meine Tochter genug zu essen haben. Unsere Unterkunft ist auch sehr schlecht. Früher hatten wir ein Bad aus Marmor, aber jetzt ist unser Badezimmer im „Schlafbereich“. Ich will hier weg. Mit meiner Familie. Überall wird es besser sein als hier. Ich sehe jeden Tag Tote und Familien die alles verlieren. Ich hoffe, das passiert uns nicht. Wir probieren genug Geld für ein Flüchtlingsschiff aufzutreiben. Aber es reicht einfach nicht. Wir hatten einmal viel Geld, aber das wurde durch ein Zeltbrand fast alles vernichtet. So haben wir jetzt noch weniger als wir jetzt schon haben. Alle um uns herum kämpfen ums Überleben. Und es ist nur noch eine Frage der Zeit bis wir alle sterben. Entweder vor Hunger, Krankheit oder wir werden erschossen. Wir haben Verwandte kontaktiert, damit sie uns Geld geben, damit wir flüchten können. Aber ob dieser Traum Wirklichkeit wird, steht noch in den Sternen. Ich hoffe so, dass meine Familie in Sicherheit kommt und das es uns gut gehen wird.
Ich melde mich wieder

Mala
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